
243 Reformismus

Methode, bei der alle Schlüsse auf 
extensionaler Grundlage abgeleitet 
werden, muß die r. M. die inten- 
sionalen Beziehungen beachten.

Reflex: durch das Zentralnerven­
system vermittelte gesetzmäßige Ant­
wortreaktion eines Organismus auf 
die Reizung seiner -> Rezeptoren. 
Der R.begriff ist grundlegend für 
das Verständnis der gesamten niede­
ren und höheren Nerventätigkeit 
der Tiere und des Menschen und 
vermittelt damit wichtige Auf­
schlüsse über die neurophysiologi- 
schen Prozesse und Mechanismen, 
welche die materielle Grundlage der 
psychischen Tätigkeit bilden.
Der Begriff des R. geht historisch 
auf R. Descartes zurück, wurde be­
sonders im 19. Jh. von der Physio­
logie entwickelt und zu Beginn des 
20. Jh. von I. P. Pawlow in seiner 
heutigen wissenschaftlichen Bedeu­
tung ausgearbeitet. In diesem Sinne 
wird der R. als Grundprinzip der 
komplizierten und komplexen dyna­
mischen Wechselwirkung zwischen 
Organismus und Umwelt ver­
standen..
Unbedingte R. sind angeborene, 
artspezifische und beständige Ant­
wortreaktionen des Organismus auf 
lebenswichtige Reize, deren morpho­
logische Grundlage angeborene Ner- 
venverbindungen in den unteren 
Abschnitten des Zentralnerven­
systems sind.
Bedingte R. sind erworbene, indi­
viduelle und zeitweilige Antwort­
reaktionen des Organismus auf 
indifferente Reize, deren morpholo­
gische Grundlage neu gebahnte zeit­
weilige Nervenverbindungen in den 
jeweils höchsten Abschnitten des 
Zentralnervensystems sind. Bedingte 
R. werden zu -> Signalen, die dem 
Organismus wichtige Vorgänge und 
Erscheinungen ankündigen. Auf ihrer 
Grundlage können die Organismen 
individuelle Erfahrungen erwerben. 
Bedingte R. sind nicht ausschließlich 
physiologische Vorgänge; unter ge­

wissen Bedingungen schließen sie 
eine psychische Komponente ein, 
d. h., sie führen zur Entstehung 
ideeller Abbilder der reizauslöscn- 
den Objekte in Form von ->■ Emp­
findungen und -> Wahrnehmungen. 
Die bedingt-reflektorische Tätigkeit 
der menschlichen Großhirnrinde ist 
die materielle Grundlage der ge­
samten psychischen Tätigkeit des 
Menschen.

Reform: evolutionäre Veränderung 
gesellschaftlicher Verhältnisse, Le­
bensbereiche und Einrichtungen, 
durch die deren Qualität, Klassen­
inhalt und Klassenfunktion • nicht 
grundsätzlich geändert wird.
R. in der kapitalistischen Gesell­
schaft können die Existenzbedingun­
gen und die Rechte der Werktäti­
gen in gewissen Grenzen verbessern, 
aber sie führen nicht zur Verände­
rung der sozialen Qualität des 
Kapitalismus, d. h. zur Beseitigung 
der Ausbeutung und Klassenunter­
drückung. Dies kann nur durch die 
sozialistische Revolution erreicht 
werden. Die Beschränkung des 
Kampfes der Arbeiterklasse auf R. 
ist Reformismus und bedeutet 
den Verzicht auf die Verwirklichung 
der historischen Mission der Arbei­
terklasse, die Ausbeutung und Klas­
senherrschaft zu überwinden und 
den Sozialismus und Kommunismus 
zu errichten. Die marxistisch-lenini­
stische Partei führt deshalb einen 
entschiedenen Kampf gegen den 
Reformismus. Das bedeutet jedoch 
nicht, daß sie den Kampf um R. 
grundsätzlich ablehnt. Sie betrachtet 
R. als nützlich und kämpft um R., 
wenn diese die Existenz- und 
Kampfbedingungen der Arbeiter­
klasse verbessern und zugleich dazu 
beitragen, das revolutionäre Klas­
senbewußtsein zu entwickeln und 
die werktätigen Massen zum revolu­
tionären Kampf zu mobilisieren.

Reformismus: Bezeichnung für eine 
Erscheinungsform bürgerlicher Ideo-
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